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Auf geht’s, Katrin!
Katrin Albsteiger ist der neue Kopf der Jungen Union
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„Aus Dankbarkeit wird man nicht 
gewählt“, stellt CSU-Fraktionschef 
Georg Schmid im bajuware-Inter-
view fest. Es fällt schwer, ihm zu 
 widersprechen. Doch, worauf 
kommt es denn an, wenn nicht auf 
das bisher Geleistete und die Sach-
kompetenz? Etwa auf flotte Sprü-
che? Auf Gefühle? Oder gar auf die 
Hilfestellung der Medien?

Die Arbeitslosigkeit ist so niedrig 
wie schon lange nicht mehr und 
Deutschland in der europäischen 
Krise der Fels in der Brandung. 
Weltweit zollt man unserer Bundes-
kanzlerin Respekt für das Krisen-
management. Trotz der harten Fak-
ten zeichnen die Meinungsforscher 
ein anderes Bild, das scheinbar auf 
weichen Gefühlen beruht.

Linke und kunterbunte Regierungs-
bündnisse scheinen heute möglich. 
Doch bis zur Bundestagswahl und 
zur bayerischen Landtagswahl sind 
es noch gut anderthalb Jahre. Zeit, 
um die Bürger von der guten Regie-
rungsarbeit zu überzeugen. 

In diesem Sinne: Auf ein gutes Jahr 
2012!

Es grüßt Euch

Thomas  
Breitenfellner
Chefredakteur

Harte Fakten und  

weiche Gefühle

E d i t o r i a l
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arbeit und Soziales:
Richard Oswald; Matthias 
Beer, Ulrich Meierhöfer, 
Christian Schubert (Arbeit-
nehmer)

außen:
Norman Blevins, Carolin 
Opel; Paul-Bernhard 
 Wagner

Bildung, Forschung und 
Hochschulpolitik:
Paul Linsmaier; Carmen 
Langhanke, Matthias 
 Meier, Tobias Scheller 
(Schulpolitik), Markus 
 Täuber (Technologie)

demografie:
Dr. Gerhard Hopp

Europa:
Siegfried Walch; Dr. Ger-
hard Hopp, Carolin Opel

Familie und Gesellschaft:
Christopher Hollfelder; 

 Dorothee Bär, Tobias 
 Scheller 

Finanzen und Haushalt:
Siegfried Walch; Matthias  
Beer, Stefan Meyer, 
 Matthias Neff (Steuern), 
Andreas Schalk (Steuern)

Gesundheit:
Dr. Johanna Dittmann

Großstadtpolitik:
Frank Gübner

innen, recht und 
 Sicherheit
Karlheinz Roth (Öffent-
licher Dienst); Dr. Johanna 
Dittmann, Ulrich Meier-
höfer

integration:
Ulrich Meierhöfer

Kampf gegen 
 Extremismus:
Paul-Bernhard Wagner

b a j u w a r e  K o m p a K t

Die Arbeit kann beginnen
Auf seiner Klausur hat der Landesausschuss der Jungen Union die Verant- 
wortlichen für die inhaltliche Arbeit ernannt. Mit folgenden Fachexperten 
startet die JU ins neue Jahr (erstgenannter jeweils federführend):

Neue Vorsit-
zende, be-
währter Ge-
schäftsführer: 
Bernhard Kut-
tenhofer (34) 
bleibt Landes-
geschäftsfüh-
rer der Jungen 
Union Bayern. 
Einstimmig 
hat ihn der Landesvor-
stand in dieses für die JU 
sehr wichtige Amt erneut 
berufen. Kuttenhofer trat 
das Amt erstmals im 
Herbst 2007 unter dem 
damaligen Landesvorsit-
zenden Stefan Müller an. 
In diese Zeit fielen Kom-

■ Die süße Ortsvorsitzende

munalwahl, 
Landtags-
wahl, Europa-
wahl und 
Bundestags-
wahl. „Eine 
spannende 
Zeit.“ 

Der Landes-
geschäftsfüh-

rer führt das JU-Landes-
sekretariat im Franz-Josef-
Strauß-Haus in München, 
leitet Kampagnen und die 
Verbandsorganisation, 
hält Kontakt zu den Medi-
en und den JU-Verbän-
den. „Eine vielfältige Auf-
gabe“, sagt Kuttenhofer, 

„die mir sehr viel Freude 
macht.“ Die Junge Union 
sei schließlich sein großes 
Hobby, „und dieses Hob-
by habe ich zum Beruf ge-
macht.“ 

Bei seiner Arbeit stieß 
Kuttenhofer kürzlich auf 
ein kleines Stück Ge-
schichte: Bei der Bearbei-
tung seiner in die Jahre 
gekommenen Postmappe 
stellte er im Karton Ab-
drücke von Notizen und 
Unterschriften fest. „Krit-
zeleien von mir und mei-
nem Vorgänger Christian 
Hügel“, erzählt er, „aber 
auch die Unterschrift von 

Aufbruchstimmung auf der JU-Landesvorstandsklausur (v. r. Schalk, Ebner, Oßner, Beer, Hopp)

Franz Josef Strauß ist auf 
fast allen der 31 Fächer 
durchgedrückt.“ Offen-
sichtlich gehörte die Map-
pe vor über 20 Jahren zur 
Ausstattung des Strauß-
Büros. Kuttenhofer: „Ich 
habe sie versperrt; sicher 
ist si-
cher.“

Von Geschäften und  
historischen Unterschriften

Umwelt, Naturschutz, 
Energie:
Christian Doleschal; 
 Christian Schubert

Verbraucherschutz:
Michael Beer 

Verkehr und infra
struktur:
Thomas Breitenfellner; Flo-
rian Gerthner (Infrastruk-
tur)

Verteidigung:
Dr. Reinhard Brandl; Tobias 
Höpfl, Matthias Neff, Caro-
lin Opel, Richard Oswald, 
Paul-Bernhard Wagner

Vorbereitung der Wahl
kämpfe 2013/2014
Bernhard Kuttenhofer; 
Frank Gübner

Werte:
Stefan Ebner;  
Tobias  Scheller

Wirtschaft und mittel
stand:
Siegfried Walch; Thomas 
Breitenfellner, Christian 
Doleschal, Stefan Ebner, 
Florian Gerthner (Touris-
mus), Tobias Höpfl, Mat-
thias Neff, Stefan Meyer

Kommunen:
Stephan Oetzinger

Kontakt Jugend
organisationen:
Oliver Schulte (Inland), 
Markus Täuber (Ausland)

Kultur und Sportpolitik:
Matthias Beer; Oliver 
Schulte

landwirtschaft/ 
ländlicher raum:
Markus Täuber; Christian 
Doleschal, Dr. Gerhard 
Hopp, Paul-Bernhard 
 Wagner

medien, Film und  
Web 2.0:
Oliver Schulte; Michael Beer, 
Thomas Breiten fellner

Netzpolitik:
Michael Beer; Dorothee 
Bär, Norman Blevins,  
Dr. Reinhard Brandl 

Weinköniginnen und 
Hopfenprinzessin-
nen hat die Junge 
Union schon einige 
hervorgebracht. 
Und mit Julia Holz-
ner stellt die JU 
auch das 
Münchner 
Stollen-Kindl. 
Klar, was da 
ihre Aufgabe 
ist: Repräsen-
tieren im Auf-
trag der Bäcker, 
herauszustreichen, 
dass der „hand-

werklich herge-
stellte Qualitäts-
stollen über-
haupt nicht 
mit einem in-
dustriell her-
gestellten 

Stollen zu 
verglei-

chen ist“. „Viel Fett, viel 
Zucker und viel Nüsse“ 
gehören in einen guten 
Stollen, „ein schweres 
 Gebäck.“ Oft hat sie in 
den vergangenen Wochen 
naschen dürfen, ansehen 
tut man ihr das keines-
wegs. 

Freilich probiert die 22-
Jährige nicht nur vom 
Stollen, sondern steht 

selbst in der Backstube. 
Gelernte Bäckerin ist sie 
bereits, nun lässt sie sich 
auch noch zur Konditorin 
ausbilden. In der Landes-
hauptstadt ist Julia Holz-
ner geboren und produ-
ziert dort feinste Torten, 
doch ist sie Niederbayerin 
mit Leib und Seele. Im 
Heimatort Geisenhausen 
leitet Julia den Ortsver-
band der Jungen Union, 
arbeitet außerdem im 
Kreisvorstand von Lands-
hut-Land mit. So süß 
kann die JU schmecken…

Julia Holzner, JU-Ortsvorsitzende und  

Münchner Stollen-Kindl
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„Sie waren wirklich gut“, zollte Par-
teichef Horst Seehofer ihr Respekt. 
Das war auf dem Parteitag 2010 in 
München – jenem Tag, an dem sich 
abzeichnete, dass Katrin Albsteiger 
(die bis vor wenigen Tagen noch 
Poleschner hieß) ein Jahr später 
neue JU-Landesvorsitzende werden 
könnte. Wer so viel Mut aufbringe, 
um sich vor 1000 CSU-Delegierten 
gegen die Pläne der Parteiführung 
zu stemmen, habe das Zeug für den 
wichtigen Posten in der Jungen 
Union. Ausgerechnet eine junge 
Frau kämpfte wie eine Löwin gegen 
die Einführung einer Frauen-Quote. 

Erstmals in der Geschichte der Jungen Union Bayern führt eine Frau den 
Verband an. Katrin Albsteiger hat in der Partei eine Blitzkarriere hingelegt 
– und überzeugt ohne Frauen-Quote und Sitz im Parlament.

Albsteiger,  
die Aufsteigerin

Eine solche Regelung sei nicht ge-
recht, stehe dem Prinzip einer frei-
en Wahl entgegen. 

Katrin Albsteiger eroberte mit ihrer 
erfrischenden Rede die Sympathien 

der Delegierten und durfte zufrie-
den sein, wiewohl sich die Mehrheit 
des Parteitags dann doch für die 
Quote aussprach. „In der Jungen 

Union haben wir aber bis heute kei-
ne“, stellt die 28-Jährige fest. Und 
somit ist auch klar, dass die Schwä-
bin im CSU-Nachwuchs keine Quo-
ten-Frau ist, sondern sich auf übli-
chem Weg durchgesetzt hat. 

Sie hat eine politische Blitzkarriere 
hingelegt, die vor einigen Wochen 
ihren vorläufigen Höhepunkt fand. 
In Essenbach bei Landshut 

■  Die Bild-Zeitung sieht in ihr „die neue 
Geheimwaffe der CSU“.

➤
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wählten die JU’ler sie zur neuen 
Landesvorsitzenden – aus Überzeu-
gung und mit 92 Prozent. Vor gut 
zwei Jahren, als Albsteiger noch 
nicht mal im Landesvorstand saß, 
hätte kaum  einer mit diesem rasan-
ten Aufstieg gerechnet. Freilich qua-
lifizierte sie sich nicht nur durch die 
flotte Parteitagsrede, sondern in den 
vergangenen beiden Jahren durch 
eine Fülle an inhaltlichen Beiträgen. 
Dass sie für die CSU außerdem im 
Kreistag von Neu-Ulm und im Ge-
meinderat von Elchingen sitzt, dürf-
te ebenso förderlich gewesen sein, 
ist doch die Kommunalpolitik das 
Wurzelwerk der Jungen Union.

„Ich trete nicht an, weil man als 
junge CSU-Frau vielleicht bessere 
Chancen hat, schneller in die Nach-
richten zu kommen“, hat sie bei ih-
rer Wahl betont. Fest steht: In den 
Medien kommt die neue JU-Chefin 
gut an. Die Bild-Zeitung sieht in ihr 
gar die „neue Geheimwaffe der 

CSU“. Groß ist das Interesse an 
 Interviews mit Katrin Albsteiger, 
zumal sie gegenüber der Mutter-
partei frei aufspielen kann. Sie hat 
kein Mandat, unterliegt keiner 
Fraktionsdisziplin. Das ist ein No-
vum in der Jungen Union – und so 
manches Mitglied verbindet damit 
die Hoffnung, dass die Jugendorga-

nisation künftig kräftiger auf den 
Putz haut. 

Bereits bei ihrer Wahl stellte sie 
klar, die Junge Union sei alles ande-
re als ein Plakatklebeverein. „Wir 
sind eine eigenständige politische 
Kraft.“ Die Sonderstellung der Jun-
gen Union innerhalb der CSU stehe 
daher nicht zur Disposition. Sie 
mahnt eine spezielle Förderung der 

Nachwuchskräfte an, zugleich kün-
digt sie an, der „Stachel im Fleisch 
der CSU“ sein zu wollen. „Ich will 
nicht den Harmoniepreis gewin-
nen“, sagt sie.

Sie wird kein Blatt vor den Mund 
nehmen, das hat die Diplom-Polito-
login bewiesen. Die Schlagzeile als 

solche werde aber nie ihr Antrieb 
sein, versichert sie. „Mir geht es um 
die Sache, um unsere Werte, unsere 
Lebenseinstellung, unsere Ideen.“ 
Demnach müsse die Politik aufhö-
ren, mit Schulden die Macht sichern 
zu wollen. „Die Eurokrise ist doch 
in erster Linie eine Verschuldungs-
krise.“ 

Generationengerechtigkeit be-
schreibt Katrin Albsteiger als ihr 
wichtigstes Thema. Dazu gehöre die 
Schuldenbremse. „Und die Perspek-
tive, dass mittelfristig Schulden zu-
rückgezahlt werden.“ Nachhaltig-
keit sei ein urbürgerliches Prinzip. 
Und das bürgerliche Lebensmodell 
basiere auf dem Willen zum Auf-
stieg, dem Willen zur Leistung und 
dem Willen zu Bindungen im per-
sönlichen Leben.

„Ehe und Familie sind die Säulen 
unserer Gesellschaft“, sagt sie – und 
ging vor wenigen Tagen mit gutem 
Beispiel voran, indem sie ihrem 
Freund Tobias auf dem Standesamt 
das Ja-Wort gab (die kirchliche Trau-
ung soll im Sommer folgen). Katrin 
Albsteiger will für die bürgerliche 
Mitte kämpfen, „für diejenigen, die 
jeden Wochentag früh aufstehen und 
zur Arbeit fahren, nachdem sie die 

■ Poleschner heißt jetzt Albsteiger

Katrin Poleschner wurde am 20. November 1983 geboren. Am 28. Dezem- 
ber 2011 heiratete sie ihren Freund Tobias Albsteiger – und nahm seinen 
 Namen an. 

Sie studierte Politik und im Nebenfach Volkswirtschaft. Nach dem Diplom 
arbeitete sie in der CSU-Landesleitung als Referentin für Bildungspolitik, ehe 
sie in die Kommunikationsabteilung eines Energiekonzerns wechselte. Seit 
Ende vergangenen Jahres ist sie für die Stadtwerke Ulm/Neu-Ulm tätig. 

Ihre politische Laufbahn begann 2003. In Neu-Ulm wurde sie Kreisvor-
sitzende der Jungen Union und zog 2008 in den Gemeinderat und den 
 Kreistag ein. 2009 wurde sie mit dem besten Ergebnis als eine von vier stell-
vertretenden JU-Landesvorsitzenden gewählt, im November 2011 beerbte  
sie Stefan Müller als Landesvorsitzenden. Kraft Amtes gehört Katrin Albstei-
ger dem CSU-Parteivorstand an.

■  „Ehe und Familie sind die Säulen unserer 
Gesellschaft.“

Kinder in die Schule gebracht 
haben.“ Eben für die Mittel-
schicht, die die Polizei nur aus 
dem Fernsehen kenne und 
keinen blassen Schimmer da-
von habe, wie man in Steuer-
oasen Geld deponiere. Der 
Mittelstand, das seien die Leu-
te, „die den Karren ziehen“. 

Den JU-Karren, so viel steht 
fest, wird sie in den nächsten 
Jahren rein ehrenamtlich zie-
hen müssen. Dabei steht der 
Verband vor einer Fülle an 
Aufgaben: 2013 und 2014 
werden sämtliche Parlamente 
gewählt – vom Gemeinderat 
bis hin zum Europaparla-
ment. Bei diesen Wahlen 
werde die JU ihre Kampag-
nenfähigkeit erneut unter Be-
weise stellen, versichert 
Albsteiger. Und natürlich 
geht es auch darum, mög-
lichst viele junge Leute in 
Verantwortung zu bringen. 

Bis 2013 jedenfalls ist die Poli-
tik für Katrin Albsteiger reine 
Freizeitbeschäftigung. Unter 
der Woche tut sie bei den 
Stadtwerken Ulm/Neu-Ulm 
ihren Dienst, „abends, nachts 
und am Wochenende mache 
ich dann Politik.“ Ein enor-
mes Pensum, das die „Auf-
steigerin“ (Augsburger Allge-
meine) leistet und dennoch 
meist fröhlich und gelassen 
wirkt. Dieses „Easy Going“ habe  
sie mitgenommen aus ihrem Aus-
landsaufenthalt in Australien. „Bie-
nenfleißig kombiniert sie Beruf und 
Politik“, wie die Bild-Zeitung kürz-
lich feststellte, um den von ihr 
selbst aufgestellten Vergleich mit 
 einer millionenschweren Hotelerbin 
(„Die Paris Hilton der CSU“) noch 

im gleichen Artikel wieder zu kas-
sieren. 

Bei allem Einsatz, den sie leistet, 
weiß Katrin Albsteiger, wie wichtig 
die Mitstreiter in den eigenen Rei-
hen sind. „Ich bin keine Berufspoli-
tikerin, also muss jeder im Landes-
vorstand seinen Beitrag leisten“, hat 

sie ihren Kollegen frühzeitig ins 
Stammbuch geschrieben. 

Dass sie die Junge Union im Frei-
staat weiter voranbringen wird, 
 daran besteht kein Zweifel. An  
einer aussichtsreichen politischen 
Karriere ebenso wenig. Auf geht’s, 
Katrin! T. B.
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Groß war das Interesse an der Wahl 
von Katrin Albsteiger zur ersten 
Landesvorsitzenden der Jungen 
Union Bayern. Mit über 92 Prozent 
erhielt die Schwäbin ein starkes Er-
gebnis. Als Vize-Chef bestätigt wur-
de der Niederbayer Karlheinz Roth. 
Neue Stellvertretende Vorsitzende 
sind Stephan Oetzinger (Oberpfalz), 
Siegfried Walch (Oberbayern) und 
Oliver Schulte (Unterfranken). 
Schatzmeister bleibt der oberbayeri-
sche Bundestagsabgeordnete Rein-
hard Brandl, als Schriftführer fun-
gieren Johanna Dittmann (Ober-
franken) und Paul Linsmaier 
(Niederbayern). 

Neben der Wahl des gesamten 
 Landesvorstands und der sieben 

Im niederbayerischen Essenbach formiert sich die Junge Union Bayern 
für die spannenden Wahljahre. Auf der Landesversammlung gibt sich der 
CSU-Nachwuchs nicht nur eine neue Vorsitzende: Zahlreiche junge Köpfe 
rücken in den Landesvorstand auf.

Die Ideen-Fabrik der CSU
Deutschlandräte (siehe Seiten 12 
und 13) wurden auch die bayeri-
schen Kandidaten für den kommen-
den Bundesvorstand nominiert. Am 
5. Oktober 2012 sollen in Rostock 
Thomas Breitenfellner (Oberbay-
ern) zum Stellvertretenden Bundes-
vorsitzenden sowie Norman Blevins 
(Mittelfranken), Christian Dole-
schal (Oberpfalz) und Richard 
 Oswald (Unterfranken) gewählt 
werden.

Über 100 Anträge, darunter auch der 
Leitantrag zur Entwicklung Bay-
erns, wurden verabschiedet – somit 
präsentierte sich die JU erneut als 
Ideen-Fabrik der CSU. Gastredner 
waren Ministerpräsident Horst See-
hofer, Bundesinnenminister Hans-

Peter Friedrich, Generalsekretär 
Alexander Dobrindt, Niederbayerns 
CSU-Vorsitzender Manfred Weber 
sowie JU-Bundeschef Philipp Miß-
felder. 

Außerdem wurden die ausscheiden-
den Mitglieder des Landesvorstan-
des verabschiedet. Die Arbeit von 
Stefan Müller, der aus Altersgrün-
den nicht mehr für den Vorsitz kan-
didierte, wurde mit Standing Ova-
tions und Bierspezialitäten aus dem 
gesamten Freistaat gewürdigt. 
Selbstverständlich kam auch das 
Feiern auf dem Delegiertenabend 
im Bernlochner Saal in Landshut 
nicht zu kurz. So, wie es sich seit 
über 60 Jahren auf JU-Landesver-
sammlungen gehört …

Der Steuermann und die junge Truppe (v. l.): Karlheinz Roth, Oliver Schulte, Katrin Albsteiger, Ministerpräsident Horst Seehofer, 

 Siegfried Walch und Stephan Oetzinger.
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Das neue Team der JU Bayern

Katrin Albsteiger
Landesvorsitzende

Schwaben

Oliver Schulte
Stv. Landesvorsitzender

Unterfranken

Dr. Johanna Dittmann
Landesschriftführerin

Oberfranken

Michael Beer
Beisitzer

Oberbayern

Paul-Bernhard Wagner
Beisitzer

Oberfranken

Florian Gerthner
Deutschlandrat

Oberbayern

Matthias Neff
Deutschlandrat

Schwaben

Stephan Oetzinger
Stv. Landesvorsitzender

Oberpfalz

Dr. Reinhard Brandl MdB
Landesschatzmeister

Oberbayern

Paul Linsmaier
Landesschriftführer

Niederbayern

Stefan Meyer
Beisitzer

Niederbayern

Ulrich Meierhöfer
Beisitzer

Mittelfranken

Frank Gübner
Deutschlandrat

München

Markus Täuber
Deutschlandrat

Oberfranken

Karlheinz Roth
Stv. Landesvorsitzender

Niederbayern

Dr. Gerhard Hopp
Beisitzer
Oberpfalz

Christian Schubert
Beisitzer

Schwaben

Dorothee Bär MdB
Stv. Bundesvorsitzende

Unterfranken

Carmen Langhanke
RCDS-Landesvorsitzende

Oberfranken

Matthias Beer
Deutschlandrat

Oberpfalz

Thomas Breitenfellner
Mitgl. Bundesvorstand

Oberbayern

Siegfried Walch
Stv. Landesvorsitzender

Oberbayern

Tobias Scheller
Beisitzer

Oberbayern

Christopher Hollfelder
Beisitzer

Oberbayern

Stefan Ebner
Deutschlandrat
Niederbayern

Matthias Meier
SU-Landesvorsitzender

Oberpfalz

Tobias Höpfl
Deutschlandrat

Oberbayern

Christian Doleschal
Mitgl. Bundesvorstand

Oberpfalz

Tobias Zech
Bezirksvorsitzender

Oberbayern

Günther Westner
Bezirksvorsitzender

München

Dr. Alexander Legler
Bezirksvorsitzender

Unterfranken

Florian Oßner
Bezirksvorsitzender

Niederbayern

Stephan Beer
Bezirksvorsitzender

Nürberg/Fürth/Schwabach

Dr. Hans Reichhart
Bezirksvorsitzender

Schwaben

Jonas Geissler
Bezirksvorsitzender

Oberfranken

Martin Malaczek
Bezirksvorsitzender

Augsburg

Bernhard Kuttenhofer
Landesgeschäftsführer

München

Carolin Opel
Mitgl. Bundesvorstand

Unterfranken

Andreas Schalk
Bezirksvorsitzender

Mittelfranken

Der Posten des  
JU-Bezirksvorsitzenden 

der Oberpfalz ist derzeit 
vakant. Anfang des 
Jahres soll über die 

Besetzung entschieden 
werden.

Kooptierte mitglieder:

Peter Aumer MdB, Oberpfalz

Norman Blevins, Mittelfranken

Stefan Müller MdB, Mittelfranken

Richard Oswald, Unterfranken

Martin Schöffel MdL, Oberfranken
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Herr Schmid, 2011 war für die CSU 
im Landtag …
… ein sehr herausforderndes Jahr. 
Denn mit Fukushima und der Euro-
Krise hatten wir zwei internationale 
Ereignisse mit erheblichen Auswir-
kungen. Schwierig sind solche Er-
eignisse deshalb, weil wir ja von 
 Seiten der Landespolitik nur sehr 
begrenzt oder gar nicht Einfluss  
auf die eigentlichen Ursachen 
 nehmen konnten. Aber trotzdem 
erwarten die Menschen von uns 
 Lösungen. Ich denke, dass wir 
nachhaltig und mit großer Verant-
wortung für die Zukunft Bayerns 
gehandelt haben.

Was war der größte Erfolg im ver-
gangenen Jahr?
Der größte Erfolg in der Landespo-
litik war und ist für mich der Nach-
tragshaushalt für das Jahr 2012, den 
wir in den vergangenen Wochen 
und Monaten diskutiert haben. Mit 
diesem Haushalt investieren wir in 
Bildung, in Infrastruktur wie zum 
Beispiel Breitband und Verkehrssys-
teme, und wir investieren in Famili-
en. Trotzdem gelingt es uns gleich-
zeitig, Rücklagen für schlechtere 
Zeiten zu bilden und alte Schulden 
zu tilgen. Das macht uns in 
Deutschland, ja in ganz Europa nie-
mand nach. 

Kein anderes Land in Deutschland und Europa wirtschaftet derart solide, 
betont Georg Schmid. Im bajuware-Interview spricht der CSU-Fraktions-
chef im Bayerischen Landtag über Studienbeiträge, die Energiewende und 
linke Nullsummenspiele.

„Aus Dankbarkeit wird  
man nicht gewählt“

Welche Hausaufgaben nimmt die 
CSU-Fraktion ins neue Jahr mit?
Die größte Aufgabe der nächsten 
Jahre wird sein, wie wir die Ener-
giewende konkret umsetzen. Es war 
nach der Reaktorkatastrophe von 
Fukushima breiter gesellschaftlicher 
Konsens, schnellstmöglich aus der 
Kernenergie auszusteigen. Das heißt 
aber auch, dass wir jetzt die regene-
rativen Energien und grundlastfähi-
ge Energien wie Gas ausbauen müs-
sen. Mit der Nein-Sager-Mentalität 
der Grünen kommen wir hier nicht 
weiter. Die Herausforderung wird 
sein, diese Energiewende jetzt im 
Dialog und folglich im Konsens mit 
Bürgerinnen und Bürgern vor Ort 
umzusetzen.

Die CDU hat sich jüngst vom drei-
gliedrigen Schulsystem verabschie-
det. Wird die CSU folgen?
Nein, bestimmt nicht. Diesen Weg 
halten wir für falsch. Die jüngste 
Studie der Bertelsmann-Stiftung, der 
Deutsche Lernatlas, hat im Novem-
ber erst wieder bestätigt, dass die 
Rahmenbedingungen zum Lernen in 
Bayern bundesweit mit Abstand die 
besten sind. Unser gegliedertes 
Schulwesen ist hervorragend geeig-
net, Kinder individuell nach ihren 
Begabungen zu fördern. Entschei-
dend ist dabei das Prinzip „kein Ab-

schluss ohne Anschluss“. Schon heu-
te werden 43 Prozent der Studienbe-
rechtigungen in Bayern außerhalb 
des Gymnasiums erworben – und es 
sollen noch mehr werden!

Dennoch: In der Bildungspolitik 
steht Bayern trotz guter Tests 
 immer wieder in der Kritik. Was 
muss getan werden?
Zunächst: Dass wir immer wieder 
bei Bildungstests hervorragend ab-
schneiden, sollte uns erst einmal die 
Gewissheit geben, dass das bayeri-
sche Bildungssystem gut ist. Denn 
warum sollte sich der Beste an den 
Schlechteren orientieren? Aber das 
heißt ja nicht, dass alles bei uns per-
fekt wäre. Natürlich müssen wir 
weiter daran arbeiten, dass weniger 
Unterricht ersatzlos ausfällt. Und 
wir wollen auch künftig kleinere 
Klassen und damit noch mehr indi-
viduelle Betreuung. Aber wir haben 
natürlich nicht unbegrenzt Geld. 
Heute schon investieren wir den 
unglaublichen Betrag von 15.700 
mal eine Millionen Euro in die Bil-
dung unserer Kinder. Das ist jeder 
dritte Euro, den wir ausgeben.

Bleibt’s im Freistaat bei Studien-
beiträgen?
Ja, dabei bleibt es. Wir haben die 
Studienbeiträge eingeführt, um die 

Studienbedingungen für die Studie-
renden in Bayern schnell zu verbes-
sern. Wie uns alle Hochschulen be-
stätigen, haben wir dieses Ziel er-
reicht. Natürlich kann es nicht sein, 
dass an Hochschulen große Sum-
men gehortet werden. Der Freistaat 
hat sich deshalb mit den Hochschul-
verbünden darauf verständigt, dass 
die Rückstellungen aus Studienbei-
trägen allerspätestens bis zum Ende 
des Sommersemesters 2012 nur 
noch zehn Prozent der jährlichen 
Studienbeitrags-Einnahmen ausma-
chen dürfen. Die Grundidee ist aber 
nach wie vor richtig, dass sich die 
späteren Akademiker an den Kosten 
ihrer Ausbildung beteiligen. Auch 
die Meister müssen einen Teil ihrer 
Ausbildungskosten selbst tragen – 
oft ist dieser Teil sogar noch viel hö-
her. Übrigens ist ein Drittel der Stu-
dierenden aus sozialen Gründen 
von der Zahlung befreit.

In Bayern steht die CSU seit der 
Landtagswahl 2008 in Umfragen 
ziemlich stabil. Doch der Koaliti-
onspartner, die FDP, schwächelt – 
die Opposition wittert ihre Chance. 
Wird das Wahljahr 2013 eine Ge-
fahr für die CSU?
Wir müssen jede Wahl ernst neh-
men. Am Wahltag liegen alle Partei-
en morgens bei Eröffnung der 

Wahllokale bei null Prozent. Wir 
müssen immer wieder um die Zu-
stimmung und um das Vertrauen 
der Bürgerinnen und Bürger wer-
ben. Und zwar jede Partei für sich 
selbst. Wir können nicht Wahl-
kampf für die FDP machen. Vor der 
Wahl wollen wir zum einen bewei-
sen, dass wir das Land gut regieren 
können, weil wir in nahezu allen 
Kennziffern im Vergleich der Län-
der an der Spitze stehen. Und wir 
wollen zum anderen zeigen, dass 
wir die besten Ideen für die Zukunft 
unseres Landes haben. Man wird 
nicht aus Dankbarkeit für die Ver-
gangenheit gewählt, sondern weil 
man Konzepte und Kraft für die 
nächsten fünf Jahre hat. Was die 
Umfragen anbelangt, so empfehle 
ich Gelassenheit. Die SPD berauscht 
sich am momentanen Hype in der 
eigenen Partei. In Wirklichkeit, und 
das haben die letzten Umfragen ge-
zeigt, ist es ein Nullsummenspiel 
zwischen SPD und Grünen. 

Die Freien Wähler geben sich ei-
nerseits bürgerlich, andererseits 
wollen sie mit Grünen und Sozial-
demokraten koalieren. Wie wird 
die CSU darauf reagieren?
Ich rate dazu, uns auf die eigene 
Kraft zu besinnen. Unser Antrieb 
waren immer die Anliegen und Sor-

gen der Menschen, und nicht das 
schielen auf andere Parteien. Aber in 
der Tat werden die Freien Wähler 
und ihr Vorsitzender Hubert Aiwan-
ger der Öffentlichkeit erklären müs-
sen, was an ihnen bürgerlich ist, 
wenn sie eindeutig eine rot-grüne 
Regierung in Bayern anstreben. Herr 
Aiwanger sagt immer, dass er gar 
nichts erklären müsse, aber ich denke 
schon, dass die Wähler wissen wol-
len, was mit ihrer Stimme passiert. 

Kurz gesagt: Warum ist die CSU 
der Garant für die erfolgreiche Zu-
kunft Bayerns und unersetzbar? 
Unersetzbar ist niemand. Aber ich 
bin überzeugt davon, dass wir Bay-
ern besser regieren können als ein 
linkes Dreier- oder Viererbündnis. 
Bayern steht exzellent da. Wir sind 
besser als alle anderen Länder in 
Deutschland aus der Krise gekom-
men. Und die CSU setzt die richti-
gen Schwerpunkte für eine gute 
Entwicklung unseres Landes. Ich 
nenne nur als Beispiele die Stich-
worte regenerative Energien,  
E-Mobilität, Umwelttechnik, Medi-
zin, Digitalisierung, eLearning und 
eGovernment. Aber auch für klas-
sische Politikbereiche wie Familie 
und Innere Sicherheit haben wir die 
besten Konzepte.

Interview: Thomas Breitenfellner

„Auf die eigene Kraft besinnen“: Seit 2007 

führt Georg Schmid die CSU-Fraktion im 

Bayerischen Landtag. Zuvor gehörte der 

Schwabe dem Kabinett acht Jahre lang  

als Staatssekretär an. Der 58-Jährige ent-

stammt der Jungen Union – in den acht-

ziger Jahren war er Orts vorsitzender in 

 Donauwörth.
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■ Pro | Dr. Hans-Peter Uhl

All die praktischen Angebote im In-
ternet – Suchmaschinen, Soziale 
Netzwerke, Geodatendienste – wer-
fen die Frage auf, was mit unseren 
digitalen Spuren geschieht, erst recht 
in Kombination mit preisgegebenen 
Informationen, die sich namentlich 
mit uns in Verbindung bringen las-

sen. Vieles, was scheinbar kostenlos ist, bezahlen wir mit 
Daten. Hierfür brauchen wir mehr Transparenz und 
neue Datenschutzkodices für einen fairen Interessenaus-
gleich zwischen Nutzern und Unternehmen. Jedenfalls 
ist es wohl sinnvoll, wenn wir als Konsumenten eher mit 
Pseudo-Identitäten unterwegs sind. 

Andere Maßstäbe sollten angelegt werden für die Teil-
nahme am politischen Meinungs- und Willensbildungs-
prozess. Dissidenten in autoritären Regimen brauchen 
den Schutz der Anonymität. In unserem freien Land 
sehe ich jedoch keinen Grund, warum die politische 
Diskussion systematisch unter Pseudonymen erfolgen 
sollte. Das Niveau vieler Online-Foren ist in Form und 
Inhalt leider recht bescheiden. Ein Klarname könnte 
hier ein Anreiz sein für mehr Sachlichkeit und Sorgfalt – 
in Analogie zu Leserbriefen in Zeitungen. Technisch 
wäre es zu verhindern, dass via Suchmaschine diese 
 Namensbeiträge von Dritten ausgeforscht werden.

Der Autor ist Innenpolitischer Sprecher der CDU/CSU-
Fraktion im Deutschen Bundestag und Mitglied des 
 Fraktionsvorstands.

■ Contra | Dorothee Bär

Die Forderung, Pseudonyme im 
 Internet zu verbieten, geht an der 
heutigen Lebensrealität völlig vorbei. 
Wie soll so ein Verbot denn konkret 
durchgesetzt und effektiv kontrolliert 
werden? In vielen Bereichen unserer 
Gesellschaft werden Pseudonyme be-
nutzt, etwa in der Musikbranche oder 

in Show- und Künstlerkreisen. Daran stört sich niemand, 
aber für das Internet wird sofort wieder nach strengen 
Reglementierungen gerufen. Das allein zeigt schon, wie 
absurd diese Debatte ist.

Im Internet bilden sich unsere Lebenswirklichkeit und 
unser Alltag ab. Zu dieser Lebenswirklichkeit gehört auch, 
dass Alias-Namen manchmal einen gewissen Schutz ge-
ben: etwa Menschen, die sich sonst nicht trauen würden, 
offen über ihre Probleme zu sprechen und sich Rat und 
Hilfe zu holen. Oder jenen, die Nachteile oder Repressio-
nen befürchten müssten, wenn sie unter ihrem richtigen 
Namen Missstände in Beruf oder Gesellschaft anprangern 
würden. Und auch vor Stalking oder Spam können Pseu-
donym-Identitäten schützen. Das Internet ist eine Berei-
cherung für unser Leben. Statt die digitale Welt unnötig 
mit Verboten zu reglementieren, sollten wir in der Bevöl-
kerung besser das Bewusstsein zum richtigen Umgang 
mit den neuen Medien stärken.

Die Autorin ist Mitglied des Bundestags, Vorsitzende des 
CSU-Netzrates und Vize-Generalsekretärin, zudem ist sie 
stellvertretende JU-Bundesvorsitzende.

Mehr Klarnamen 
im Internet?
Das Internet ist voller Anonymität. Eine Gefahr? Oder 
gar eine Chance? Im bajuwaren dokumentieren zwei 
profilierte CSU-Politiker ihre unterschiedliche Meinung. 
Auch im Internet sollte zum Beispiel die politische 
 Diskussion nicht über Pseudonyme erfolgen, findet 
Hans-Peter Uhl. Dorothee Bär spricht sich gegen Regle-
mentierungen aus.

Super Stimmung, köstliche Speisen und 

entspannte Stunden im Pool und in der 

Sauna: Das war der zweite bajuware Win-

tertraum. JU-Landesvorsitzende Katrin 

Albsteiger und bajuware-Chefredakteur 

Thomas Breitenfellner freuten sich über 

den regen Andrang. Fast 300 Leser nah-

men dieses Mal teil – der Bayerische Hof 

in Rimbach war somit restlos ausgebucht. 

Albsteiger und Breitenfellner dankten den 

Hotelchefs Andreas und Ewald Gsellhofer 

„für die herausragende Gastfreundschaft“. 

Im Dezember 2012 soll der Wintertraum 

wieder stattfinden.
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redaktions und anzeigenschluss
für die nächste Ausgabe: 4. März 2012

■ Durchschnittsalter in der JU Bayern 2011 (Stand 15. Dezember 2011)

■ Impressum

Verband mitglieder Ø alter

Bezirksverbände

Augsburg 333 26,4

Niederbayern 4190 26,5

Oberbayern 7400 26,5

Oberpfalz 5204 26,5

Schwaben 2690 26,5

Unterfranken 2436 26,5

Oberfranken 3156 26,6

Mittelfranken 1492 27,5

München 1508 27,6

Nürnberg/Fürth/Schwabach 779 28,1

Kreisverbände

Landshut-Stadt 87 23,5

Coburg-Stadt 75 24,1

Ansbach-Stadt 32 24,7

Berchtesgadener Land 199 24,7

Aschaffenburg-Land 205 24,8

Kitzingen 93 25,3

Neustadt a.d. Waldnaab 1160 25,4

Augsburg-Land 588 25,6

Günzburg 298 25,6

Dingolfing-Landau 291 25,7

Schwandorf 457 25,7

Würzburg-Land 513 25,7

Bayreuth-Stadt 104 25,8

Ebersberg 527 25,8

Haßberge 429 25,8

Passau-Stadt 101 25,8

Tirschenreuth 1112 25,8

Altötting 519 25,9

Hof-Land 421 25,9

Rhön-Grabfeld 90 25,9

Traunstein 378 25,9

Bad Kissingen 206 26,0

Landshut-Land 428 26,0

Oberallgäu 131 26,0

Aichach-Friedberg 274 26,1

Kulmbach 313 26,1

Schweinfurt-Stadt 71 26,1

Freising 248 26,2

Lindau/Bodensee 109 26,2

München VIII 277 26,2

Rosenheim-Stadt 92 26,2

Augsburg-West 240 26,3

Kelheim 303 26,3

München-Land 534 26,3

Neuburg-Schrobenhausen 271 26,3

Bayreuth-Land 234 26,4

Eichstätt 1009 26,4

Fürstenfeldbruck 404 26,4

Memmingen-Stadt 63 26,4

Weilheim-Schongau 312 26,4

Bad Tölz-Wolfratshausen 169 26,5

Coburg-Land 199 26,5

Augsburg-Ost 93 26,6

Deggendorf 673 26,6

Lichtenfels 263 26,6

Mühldorf a. Inn 422 26,6

Passau-Land 727 26,6

Regen 284 26,6

Bamberg-Land 431 26,7

Landsberg a. Lech 190 26,7

Würzburg-Stadt 135 26,7

Amberg-Sulzbach 492 26,8

Neu-Ulm 177 26,8

Pfaffenhofen a.d. Ilm 185 26,8

Regensburg-Land 614 26,8

Wunsiedel i. Fichtelgebirge 116 26,8

Garmisch-Partenkirchen 286 26,9

Miesbach 379 26,9

Straubing-Bogen 599 26,9

Erlangen-Höchstadt 199 27,0

Freyung-Grafenau 345 27,0

Fürth-Land 210 27,0

Kempten-Stadt 127 27,0

Nürnberger Land 357 27,0

Starnberg 145 27,0

Weißenburg-Gunzenhausen 103 27,0

Forchheim 374 27,1

Ostallgäu 82 27,2

Unterallgäu 167 27,2

Dachau 144 27,3

Donau-Ries 448 27,3

München VII 103 27,3

München X 221 27,3

Kronach 497 27,4

München I 143 27,4

Rosenheim-Land 631 27,5

Rottal-Inn 269 27,5

Bamberg-Stadt 107 27,6

Neumarkt/Opf. 507 27,6

Aschaffenburg-Stadt 47 27,7

Main-Spessart 245 27,7

Roth 216 27,7

Schwabach 38 27,7

Straubing-Stadt 87 27,7

Cham 412 27,8

Amberg-Stadt 63 27,9

Ansbach-Land 309 27,9

Fürth-Stadt 84 27,9

Schweinfurt-Land 143 27,9

Dillingen an der Donau 225 28,1

Erding 141 28,1

München IX 163 28,1

Nürnberg-West 105 28,2

Ingolstadt 224 28,3

München III 135 28,3

München II 110 28,4

Nürnberg-Ost 125 28,4

Nürnberg-Süd 80 28,4

Weiden 86 28,4

Neustadt-Bad Windsheim 171 28,5

München VI 258 28,6

Erlangen-Stadt 108 28,7

Regensburg-Stadt 304 28,8

Hof-Stadt 50 29,0

München IV 107 29,1

Miltenberg 260 29,3

Nürnberg-Nord 137 29,6

landesverband 29188 26,7

1  Hier fand der bajuware Winter-
traum statt

2  Ort der JU-Landesversammlung 
2011

3  Julia Holzner ist Botschafterin 
für …

4 Neue JU-Landesvorsitzende
5 Bundesinnenminister
6  JU-Kreisverband mit dem niedrigs-

ten Durchschnittsalter
7 CSU-Fraktionschef im Landtag
8 JU-Landesschriftführerin

Gewinne einen 100-Euro-Gutschein 
für den CSU-Shop!
Lösungswort per Mail an  
redaktion@der-bajuware.de
Stichtag: 15. Februar 2012
Der Rechtsweg ist ausgeschlossen.

■ Internettipp

forum.ju-bayern.de

Das neue Forum der JU Bayern legt 
den Grundstein für moderne Partei-
arbeit. Hier könnt ihr euch nicht 
nur mit Mitgliedern aus ganz Bay-
ern austauschen, sondern Anträge 
diskutieren und abstimmen. Auch 
der Homepagebaukasten und ein 
Supportbereich sind nun unter  
forum.ju-bayern.de zu finden.

■ Das bajuware-Rätsel

■  Aktuelle Seminarangebote 
der Hanns-Seidel-Stiftung

Energiepolitik: Chancen erneuer-
barer Energien
Do. – Sa., 12. – 14. Januar 2012
Wildbad Kreuth, Preis: 70 €

Jugendprogramm:  
Lernen lernen – Lernstrategien
Fr. – So., 27. – 29. Januar 2012 
Kloster Banz, Preis: 70 €

Internet im Alltag – sinnvolle 
 Nutzung in Familie und Ehrenamt
Fr. – So., 27. – 29. Januar 2012 
Kloster Banz, Preis: 90 €

Kommunalpolitik für Einsteiger – 
Mitwirken und mitgestalten
Sa. – So., 28. – 29. Januar 2012 
Wildbad Kreuth, Preis: 35 €

Reden im Ehrenamt
Fr. – So., 3. – 5. Februar 2012
Kloster Banz, Preis: 70 €

Krisen in der Europäischen Union: 
Alles in trockenen Tüchern?
Fr. – So., 3. – 5. Februar 2012
Wildbad Kreuth, Preis: 70 €

Medien im Wandel –  
Von Gutenberg zu Zuckerberg
Fr. – So., 10. – 12. Februar 2012 
Wildbad Kreuth, Preis: 70 €

Integration durch Bildung  
und Arbeit
Mi. – Do., 29. Februar – 1. März 
2012 
Wildbad Kreuth, Preis: 35 €

Amerika vor den Wahlen:  
Das politische System und die 
 Parteien – Der Präsident im 
 Institutionengefüge 
Fr. – So., 16. – 18. März 2012 
Kloster Banz, Preis: 70 €

Lösungswort:
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